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R A I N E R  B R A N D N E R

MASSENSTERBEN
Vor 250 Millionen Jahren ereignete sich die größte bis jetzt bekannte Katastrophe im globalen 

Ökosystem, bei der 70 bis 90 Prozent der Lebewesen ausstarben. Ziel dieses Projekts war es, in einem 
Vergleich von Schlüssel-Lokalitäten in Südtirol und dem Iran mit unterschiedlichen Methoden die 

möglichen Ursachen zu beurteilen und Beweise für die wahrscheinlichste Ursache dieses 
Massensterbens zu finden.

Gefördert durch: International Geoscience Programme (IGCP)

Rainer Brandner: „Es hat die Wissenschaft schon immer interessiert, was die Ursachen dieses mehrmals in der Evolution zu beobachtenden
Massensterbens gewesen sein könnten. An der Perm-Trias-Grenze sind  70 bis 90 Prozent der Arten plötzlich verschwunden.“
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„GLOBAL CHANGE“ HAT ES
IMMER GEGEBEN UND WIRD ES

AUCH IMMER GEBEN: 
IN UNSEREM FALL BETRIFFT ES

DIE PERM-TRIAS-GRENZE.

H

Die Evolution ist nicht immer positiv verlaufen. Der massivste Einschnitt
war vor ungefähr 250 Millionen Jahren. Und in Pufels ist eine vollstän-
dige Gesteinsabfolge bequem aufgeschlossen, weil sie entlang einer
Straßenböschung liegt. Die kreisförmigen Durchschnitte kugeliger
Sandkörner des Tesero Ooliths zeigen eine besondere Ausbildung von
Kalzitkristallen, die auf den außergewöhnlichen Chemismus des Ozean-
wassers zur Zeit des Massensterbens hinweisen.
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M A S S E N S T E R B E N

DIE GANZ PRIMITIVEN FORMEN
HABEN IMMER ÜBERLEBT. 

DIE HATTEN IMMER DIE BESTEN
CHANCEN UND WERDEN SIE

IMMER HABEN.

Nächste Seite | Auf der gegenüberliegenden Talseite erstrahlen die Seceda
und die Geisler Spitzen im Sonnenlicht. Hier ist die gesamte Schichtab-
folge, mit der Perm-Trias-Grenze etwa in der Mitte,  von  den Wüsten-
ablagerungen der roten Grödner Sandsteine an der Basis bis hinauf zu
den hellen Dolomitgesteinen der tropischen Riffe der Geisler Spitzen
erhalten geblieben. 
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